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Wer Cnzlhaler.
Anzeiger und Anterhatlungs-Rtall

für das ganze Enzthal und dessen Amgegend.
Hsr. A. Neuenbürg , Mittwoch den 9. Januar 1838.

Der Enzthäker erscheint Mittwochs »nd Samstags. - Preis halbjährig hier «nb bei allen Postämtern 1 fl.
Aiir Neuenbürg und nächste Umgebung abonnirt man bei der Redaktion, Auswärtige bei ihr »« Postämter ».

Bestellungen werden täglich angenommen. - EinriiSnngsgebühr für die Zeile oder deren »kaum 2 Ir.

Amtliches.
Neuenbürg.

Steinhauer Matthäus Seeger  von
Ottenbausen hat um Kramconcession nachgesucht.
Wer Einwendungen gegen dieses Vorhaben zu
machen hat, wolle sie binnen 15 Tagen bei dem
Oberamt schriftlich Vorbringen.

Den 5. Januar 1856.
K. Oberamt.

B a ur.
Forstamt Wildberg.

Revier Hildrizbauien.
Eichen Verkauf auf dem Stock.
Aus den Staatswaldungen Kirnberg, Klaf-

terbukel, Lange Halde und Sreckeuhäule wer¬
den am

Freitag den 18. Januar
35 Eichen im Ausstreich verkauft.

Die Stämme sind 17 5M lang, haben
15- 30" im mittleren Durchmesser und sind
zum größeren Tbeil zu Hollänberholz tauglich.

Die Zusammenkunft findet Morgens 9 Uhr
im Kirnberg auf dem Tübinger Weg statt, wo
mit dem Verkauf begonnen wird.

Wildderg, den 26. Dezember 1855.
K. Forstamt.

Niethammer.
Oberamtspflege Neuenbürg.

Bis Ende Februar d. I . sind folgende
Schuldigkeiten der Gemeinden hieher verfallen
und es ergehet die Aufforderung, das , was
hierunter neu zugewachscn ist, baldmöglichst und
mindestens im Laufe des Monats Februar ein-
zuliefern, was aber das bei den betreffenden
Orten in Klammern angezeigte Rückständige
darunter von der früheren Anforderung( Enz-
thäler von 1855 Seite 341) betrifft, so wird
dessen Eingabe an das K. Obcramt zu weiterer
geeigneter Verfügung geschehen, soweit nicht die
Berichtigung bis 16. dieses Monats eriolgt.

Arnbach 359 fl. ( 170 fl.) Beinbcrg 83 fl.
Bernbach 160 fl. Bieselsberg 132 fl. Birken¬

feld 346 fl. Calmbach 184 fl. Conweiler 2l8fl.
Dennach 120 fl. Dobel 180 fl. Engelsbrand
228 fl. ( 101 fl.) Enzklösterlc 282 fl. (226 fl.)
Feldrennach 678 fl. (354 fl) Gräfenhausen
945 fl. (273 fl. ) Grunbach 191 fl. «50 fl.)
Herrenalb 659 fl. (359 fl ) Höfen 208 fl.
Jgelsloch 165 fl. (51 fl ) Kapfenhardt 97 fl.
Langenbrand 292 fl. ( 136 fl ) Loffenau 445 fl.
Maisenbach 208 fl. (98 fl.) Neusa; 94 fl.
Oberlengenhardt 199 fl. (95 fl. ) Oberniebels¬
bach 34l fl. (203 fl.) Ottenbausen 6l1 fl.
<311 fl. ) Rothensohl 144 fl. ( 54 fl. ) Rudmers¬
bach 52 fl. Salmbach 80 fl. Schömberg 181 fl.
Schwann 189 fl. Schwarzenberg 155 fl. Unter¬
lengenhardt 64 fl. Unterniebelsbach 118 fl.
Waldrcnnach 96 fl. Wildbad 571 fl.

Den 4. Januar 1856.
Oberamts Pfleger

Fischer.
Neuenbürg.

Liegenschafts Verkauf.
Dem Antrag der Erben der -s- Kleemeister

Blaich 's Wittwe in Höfen entsprechend wird
deren Liegenschaft hiesiger Markung am

Mittwoch den 16 Januar 1856,
Nachmittags2 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus Lu einmaligen Aufstreich
gebracht, nämlich:

'/r Viertel 9V, Ruthen Wiesen bei der Klee-
meisterei, das Eberwiesle,

1 Morgen 1 Viertel Wiesen im obern Thal
mit einer Heuscheuer,

1 Viertel Mähseld im rochen Reißach,
3 Viertel 46,1 Ruthen neu Meß Wiese und

Baumacker an der Wildbader Straße beim
Bronnenwöhrle.

Die Zahlungsbedingungen sind billig gestellt.
Den 27. Dezember 1855.

Stadt-Schuldhciffcnamt.
Weßinger.

Ottenbausen.
Holz - Verkauf.

Am Donnerstag den 10. Januar , von Vor-
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mittags 9 Ubr an, 'wird Ln dem MmHidewald^
Grund ungefähr 50 Kla'ter buchenes Bcheiter
Holz im öffentlichen Aufstreich um sogleich banre
Bezahlung verkauft.

Die Zusammenkunft ist beim hiesigen Nach¬
halls. . r . - , ». i;

Den 3. Januar 1856-> ^ , s
SchulvHeiß Bkcker.

Conweiler.
Hopfenstangen -Verkauf.
Am Montag den 14. d. M.,

Morgens 9 Uhr,
werden aus dem hiesigen Gemeindcwald auf
hiesigem Rathhaus 8000 Stück Hopfenstangen
verkauft.

Hiezu werden die Kaufsliebhaber eingeladen.
Den 4. Januar 1856.

Schuldheiß Rapp.
Waldrenn  ach.

Jagd -Verpachtung.
Die Jagd der hiesigen Gemeinde von ca.

500 Mrgn. Wald und Feldern wird am nächsten
Samstag den >2. Januar,

Mittags 1 Uhr,
m öffentlichen Ausstreich in Pacht gegeben, wozu

Pachtlustige eingeladcn werden.
Den 7. Januar 1856-

Schuldheifsenamt.

Privatnachrichten.
Neuenbür  g.

Den verehrlichen Mitgliedern des Hükfs-
Bereins für entlassene Strafgefangene
beehrt sich der Unterzeichnete aus dem an den
Centralausschuß in Stuttgart erstatteten Rechen¬
schaftsbericht pro 18' V-- bas Ergebwß der Be-
nühungen des Vereins in Nachstehendem mit-
zutheilen und dabei folgende Bemerkung voraus¬
zuschicken: da bekanntlich im Nechnungsfahre
l 8 °V-5  die Privatwohllhätigkcit durch verschie¬
dene Collekten zur Untcrstüzuug der Armurh und
durch den täglichen Anlauf der Armen selbst
in so hohem Grade in Anspruch genommen
wurde, so war der Unterzeichnete nicht nur nach
einem eigenen Gefühl zu schüchtern, in der
den angegebenen Zeit die Zahl der Bittenden

durch eine Collekie für den Strafgefangenen-
Verein zu vermehren, sondern wurde auch von
einigen Mitgliedern desselben darauf aufmerksam
gemacht, daß es, in Rücksicht auf die dringenden
anderweitigen Bedürfnisse, angemessen seyn würde,
dießmal eine Sammlung für die Kasse des
Hülfsvereins zu unterlassen. Der Unterzeichnete
hat hievon an den Ceiuralausschuß Nachricht
gegeben und ist hierauf in einem Antwortschrei¬
ben vom 17. Mai 1855 legitimirt worden, die
Sammlung von Beiträgen pro 18"/„ zu unter¬
lassen und die zwei Jahresberichte pro l8^/„
in Einen zusammcnzufassen. Aus demselben sind
folgende Mittheilnngen zu machen:

' -5 -)

^ In der Fürsorge.des seit 1837 ün diessei¬
tigen Bezirk bestehenden Hülfsvereins befanden
sich im Ganzen 85 Individuen, davon 12 in
der lezten Rechnungsperiode. Der Erfolg der
Bemühungen des Vereins^war in Beziehung
auf die Leztgenanmbn bei'4 gut, bei 3 ziemlich
gut, .bei 4 mittelmäßig, bei 4 ungünstig.

: Das 'Ergebnis der Rechnung von den zwei
Jahren 18^/s- >st folgendes:

1t Einnahmen: < ?
a) Kaffenvorrath von voriger Rech¬

nung . . . . . . 38 fi. 19 kr.
b) Zuschuß vom CentralauS-

fchuß in Stuttgart . . 50 fl. — kr.
o) Ersa; ( oon zu viel be¬

zahltem Lehrgeld) . . 5 fl. 7 kr.
ü) Beiträge von Mitgliedern

im Bezirk . . . . 31 fl. 54 kr.
125 fl. 20 kr.

»ä ck) die Beiträge der Mitglieder sind i»
specre folgende:
Neuenbürg: OAmtm. B. 1 fl., Dr . L. 30 kr.,

St .Sch. W. 24 kr., OA.TH.ArztL. 12 kr.,
Verw. L. 12 kr., Apoth. F. 1 fl ., Reak. F.
12 kr., Schulm. K. 24 kr., U.L. B. 12 kr.,
U.L. K. 12 kr., Lehrgeh. B. 12 kr., Dec.
E. 24 kr., Vic. A. 12 kr., Missronsverein
7 fl. 30 kr.

Waldrennach: Schulm. G, 12 kr:
Birkenfeld: Pf. M. 12 kr., Schulm. Oe. 12 kr.,
Calmbach: Pf. St . 30 kr , C. v. L. 30 kr.,

Kfm L. 24 kr., Floßinsp. P . 12 kr., Rof.
H. 12 kr., Schulm. L. 6 kr., U L. B. 6 kr.,v
Lehrgeh. St . 12 kr, A. Schuldh. B. 24 kr.,
Holzhl. Kepp. 12 kr , Bierbr. M. 6 kr.,
Kfm. S 12 kr. G.Pfl. Pf. 12 kr. Kaufm.
Piel. 9kr., Holzhl. Schw. 12 kr., Sonnen« .
Sch. 12 kr. (davon ab dem Kollekteur
12  kr t

Ncusaz: Schulm. M. 6 kr.
Rolhensohl: Schulm. S . 15 kr.
Feldrennach: Pf. ^ t. 30 kr.
Conweiler: Schulm. S . 6 kr., Lehrgeh. R. 6 kr.,
Dennach: Schulm. K. 6 kr.
Schwann: Schulm. M. >2 kr.
Gräfenhausen: Pf. E. 30 kr., A.V. E. 24 kr.,

Lehrgeh. S . 9 kr.
Arnbach: Schulm. St . 12 kr.
Niebelsbach: A.V. L. 9 kr.
Herrenalb: Pf. B. 12 kr., Schuldh. B. 24 kr„

Schulm. St . 9 kr., Forstw. S . 12 kr., W.
Heck). 30 kr., Dr. Z. 24 kr.. Revf. H. 24
kr., Ochsenw. H. 12 kr., SchusterK. 12 kd.,
Verw. H. von Fr. 30 kr.

Langeubrand: Pf. F. 18 kr.
Engelsbrand: Schulm. E. 6 kr.
Grunbach: Schulm. S . 6 kr.
Kapfenhardt: Schulm. B. 6 kr.
Loffenau: Pf. R. 48 kr., Schulm. S . 12 kd.,

U.L. M. 9 kr. Lehrgeh. B. 12 kr.
Ottenhausen: Pf. B. 36 kr., Schulm. F. 15 kr.
Bieselsberg: Schulm. M. 6 kr.
Schwarzenberg: Schulm. M. 6 kr.



Wildbad: Stdtpf. H. 36 kr., Apoth. V. 48 kr.,
Cav. I fl. 45 kr. St Sch. M. 30 kr., Kaff.
Pfl. 30 kr., Postb. F. 30 kr., Not: E. 36
kr., Hofr. v. F. 48 kr.

Sprollenhaus: Schulm. A. 6 kr.
2) Ausgaben:

a) zur Anschaffung von Kleidern, Hand¬
werkszeug, für Kurkosten und verschie¬
dene kleinere Bediiifiilsse 118 fl. 51 kr.

d) Buchdrucker-Kosten3 fl.
18 kr. , daran nachge¬
lassen 48 kr. 2 fl. 30 kr.

e) Porto-Auslagen . . . 4 fl. 40 kr.
,26 fl. 1 kr.

sDie Kost- und Lehrgelder werden aus der
Centralkaffe in Stuttgart unmittelbar bezahlt.)

Es hatte somit Rechner am Schluß des
Rechnungsjahrs ein Guthaben von

—'. 41  kr.
Die Jahresrechnung wurde den Ausschuß-

Mitgliedern Pfarrer Enülin  in Gräfenhausen,
Dr/Lutz und Stadlschuldheiß Weßingcr  in
Neuenbürg vorgelegt, von denselben geprüft
und richtig erfunden, ebenso vom Central-Aus-
schuß in Stuttgart laut Erlasses vom 30. Juli
1855, Nr. 747.

Den 4. Januar 1856.
Der Vorstand des Hülss-Vereinsr

Decan Al. Eisenbach.

Unterlengenhardt.
Gegen gesezliche Sicherheit liegt hier 96 fl.

PflegschaftSgelv parat; wo? sagt
-77. - -- Schuldheiß Roller.

Calmbach.
Morgen, Donnerstag den 10. d. M.,

ist bei UnterzeichnetemBall,
wozu freundlich cinladet

G . Schuh.
Hofen.

— Ein grauscheckigtes Sxizerhündchen ist mir
zugelaufen und kann gegen Kvstencrsaz abgeholr
werden bei

Philipp Bodamer.
N e u enbürg.

Ein Stehpult wird zu kaufen oder zu mie-
thcn gesucht; von wem? sagt

die Redaktion dieses Blattes.

Sronik.
Deutschland.

Württemberg.
Dienflnachrichtcn.

Seine Königliche Majestät haben dieevang.
Helfersstelle in Freudenst.dt dem Repetenten Neiff im
evang. Seminar in Tübingen und die evang Pfarrei
Wüstenroth, Dek. Weinsbcrg, dem Pfarrverweser Kult¬
ier in Epbach, Dek. Geislingen, übertragen. — Kopist

Decker an derK. öffentlichen Bibliothek ist zum Kanz¬
listen bei di.scr Anstalt befördert worden.

Das in Württemberg lgemäß der K. Ver¬
ordnung vom 28 Dez. v. I . ) noch zugclaffcne
Papiergeld wäre folgendes: s ) alles Papiergeld
und alle Banknoten, bei denen der Werihsbetrag
des einzelne» Stücks zehen Gulden  erreicht;
insbesondere die Noten der k. bayerischen Hypo¬
theken- und Wechielbank; I>>alles Staatspapier¬
geld in einem andern als dem 14-Thalerfuße,
auch wenn der Werihsbetrag des einzelnen Stücks
zehen Gulden nicht  erreicht, insbesondere
das Großherrogl. badische Papiergeld; e) die
gioßherz. hessischen Grunbrenlenscheine auch in
Beträgen unier zehen Gulden und die Noten
der Herzog!, nassauischen Landesbank gleichfalls
auch in Beträgen unrer zehen Gulden.

Miszellen.
Die eiserne Hand.

(Schluß.)
»Wir wollen die Raunennacht durch ein Opfer ins

neue Jahr hinüber feiern.« höhnte der Herr von Gera,
«wie es kein Druide in seinem Eichenhaine dem Don¬
nerer besser darbrachte."

Und wieder drang ein schwerer Seufzer, fast wie
leises Schluchzen aus der Brust des unglücklichen Al¬
fred von Götzendorf.

«Näßt dem Bürschlein schon das Thränenfell,"
lachte der Millinger, ,,ei freilich, eS liegt sich besser
in den Armen der schönen Esther in der warmen
Spinnstube, als hier am schlammigen Donausande!"
— mit dielen Worten ergriff er den Götzendorfer und
schleuderte den sonst baumstarken jungen Mann schier
federleicht an den Holzpflock hin, wo sich eben ein
Passauer Rottenmeister das Wamms aufschürzte, uni
recht gemächlich Hand und Kopf des Götzendorfer in
den Sand hauen zu können.

Und es blizte die höchste Schadenfreude in dem
auf den Todeshieb lauernden Antlize des Millingers
und des altenv. Gera, und auch nicht ein Laut, auch
nicht eine Bitte um sein Leben entrang sich den Lippen
des an den Pflock gebundenen Alfred des Götzendorfers,
denn ihn schien der ritterliche Todesmuth? der"ihn
früher so sehr auszeichnete, in dieser lezten Stunde
so ganz verlassen zu haben, daß er ohnmächtig seinem
furchtbaren Ende entgegenstarrte, — während von
der Stadtseite her Rosseshufe die Ankunft eines Rei¬
ters verkündeten. ^

Und: «Eilt, daß die schwache Seele ins Paradies
komme,« drängte der Herr von Hinterdobl, und das
Beil des Rottcnmeisters zischte nieder und— klirrte
nach dem Hiebe auf die rechte Hand des Opfers, von
seinem Stiele berstend, mit schrillem Tone in den Sand
zurück, — denn siehe da! man hatte in der Mordeile
vergessen, dem Junker den eisernen Handschuh von der
Faust zu ziehen— und

„Vater!"
wimmerte es aus der Brust des geängstigten Schlacht¬
opfers, das, durch den gewaltigen Hieb aus seiner tie¬
fen Ohnmacht erweckt, zu den Füßen seiner Peiniger
hinsank. —



12

«Fackeln!- schrie der alte v. Gera, und während
ein junger Reiter, eben vom Pferde stürzend, mit dem
Rufe: «Engel meines Lebens, für mich gingst du in
den Tod!- zu dem Marterpflocke hinwankte, — be¬
leuchteten die Pcchfackcln der Paflauer eine Scene —
eine furchtbare schöne Scene, wie sie nur Roma's ur¬
alte Jahrbücher in Zwischenräumen von Jahrhunderten
darbieten:

Ein Vater hatte unbewußt seine einzige Tochter
an den Todespflock gebunden!

Es brach die Rinde seines Herzens, es dämmerte
ein neuer Morgen der Vaterli'ebe, es rollte ein heißer
Thränenstrom von der Wange des Edellassen, er schloß
sein einziges Kind in dte Arme; ein Blick zum Himmel,
zu dem allbarmherzigenHimmel, der in seiner uner¬
meßlichen Gnade eine entsezlichc Jammerthat verhütet
hatte, — er blickte in das Auge des Kindes, — das
konnte nur ein Baterherz empfinden; den rauhen Söld¬
nern der Paflauer Kohorte perlten ungewohnte Thränen
über die verbrannten Wangen.

Und der Liebe im Baterherzen wich auf einen
Augenblick die Flamme des HafleS. Der Freisassev
Gera sah sich nach seinem Ratbgeber, dem argen Achatz
Millinger, um, aber der hatte, den Zusammenhang
ahnend, treu seinem Prädikate: der Hinierdobler, mit
doppelten Hufen das Hintere Gebüsch gefunden und
war entflohen.

Als aber der Freisassev. Gera aus dem Munde
seiner einzigen Tochter nun erfuhr, daß sie aus heißer
Liebe zu ihrem treuen Alfred gleich nach seiner Ge-
fangensezung im Hause des Herrn v. Gera den Ent¬
schluß gefaßt habe, sich für denselben aufzuopscrn, und,
ihm unbewußt in seinen zurückgebliebenen Mantel ge¬
hüllt, mit seinem Barete auf dem Haupte, seine Eisen¬
handschuhe anlegend und sich in der Eile möglichst un¬
kenntlich machend, den Todesritt in das Paffauer Lager
gemacht habe, bis sie hier in den Armen ihres Alfred
erwachte, den ein über ihr Verschwinden betroffener
Diener, ihr Vorhaben ahnend, befreit und mit dem
schnellsten Rosse zum Ritte in das Lager versehen hatte,
— da ward ihm die unermeßliche Liebe klar, mit der
ein Mädchenherz den Erwählten ihres Herzens zu

umfassen im Stande ist; — er reichte dem Götzendor-
fer die Hand und weinte wie ein Kind am Halse seiner
wiedergeschenkte» einzigen Tochter.

Der folgende NeusahreSmorgendeS Jahres 16l2
aber sah das erste Berlobungsfest des neuen JahreS
in dem Freihause des Herrn v. Gera zwischen seiner
schönen Esther und dem treuen Alfred von Götzcndorf
feiern.

Als aber inmitten des fröhlichen Festes, wobei
der alte Freisassev. Gera, von seinem edlen Eidam
bekehrt, die Gesundheit des Kaisers ausbrachte, und
dem Passaucr Gesindel, welches so willig den Pflock
zur grausamen Tvat aufgepflanzt hatte, die Fehde zu¬
schwor, ein reitender Bote des zur Freoelthat so willi¬
gen Achatz Millinger von der Au und Hinterdobl dessen
schriftliche Einsprache wider das Ehcbündniß Esthers
mit Alfred überbrachte, weil ihm der Freisasse von
Gera auf gutem Pergament die Hand seiner Tochter
Esther cideSpflichtig zugcsichert hatte, — da ergriff der
edle Herr v Gera Hohnlachend den von der Eisenart
schier durchhauenen eisernen Handschuh, welcher seiner
Tochter am fürchterlichen Pflocke in der Donau-Au die
Hand erhalten hatte, befahl seinem Schildträger, diese
eiserne Hand vor die Hauspforte zu nageln, und ließ
dem Herrn von Hinterdobl die Worte des spartanischen
Königs crwiedern:

»Komm und hole siel" — —
Aber Herr Millinger, der Hczer, kam nicht, und

so blieb denn der eiserne Handschuh bis in späte Zei¬
ten auch dann noch hängen, als auch Herr Achatz
Millinger, als neuer Hezer im Bauernkriege, ^nn»
>627 am 26- März nebst sieben andern vornehmen Rä¬
delsführern auf dem Hauptptaze in Lin; „zum großen
und grausamenb-xeotavulo' der Linzer am dreibeinigen
Holze hing; und noch immer hängt, ob auch die schöne
Estherv. Gera und ihr Alfred längst unter dein Steine
der Pfarrkirche den ewigen Schlummer schlafen, — der
eiserne Handschuh vor dem Frcihause der Herren v,
Gera, i'ezt das Haus » o. 517 in Linz, und die Alles
ändernde Zeit führte, als ob Eisen das Eisen anziehe,
sogar eine eiserne Bahn nunmehr vorbei an der eiser¬
nen Hand.

Neuenbürg.  Ergebnis ) des Fruchtmarkts am 5. Januar 1856.

Getreide-
Vori- Neue Ge- Ĥeutig. Im Höchster Wahrer Niederster Verkaufs-
ger Zufuhr sammt-j Ber- Rest Durchschnitts- Mittelpreis. Durchschnitts- Summe.

Gattungen. Rest.
Schfl. Schfl.

Betrag! kauf.
Schfl. ! Sckfl.

geblieb
Schfl.

Preis,
fl. l kr. fl. > kr.

Preis,
fl. > kr.. fl. l kr.

Kernen
Gem.Frucht
Gerste
Ackerbohnen
Erbsen
Summe

42
2
2

46

21

23

63
2
2

69

26 37 2t 30 2l 14 20 55 552 —
1 1 l4 14 — 14 — 14 —
2 13 — 13 — 13 — 26 —

_ — — — — — — — —
— 2 — — — —

29 40 5S2 —

n Vergleichung gegen die Schranne am 29- Dezember 1855 ist der Mittelpreis des KernenS niederer um 57 kr

Ochsenfleisch
Rindfleisch
Kuhfleisch.
Kalbfleisch

Brodtaxe
vom 8. Januar 1856 an:

4 Pfund weißes Kernenbrod 17 kr. 1 Kreuzerweck muß wägen 4Vs"»th.
Fleischtarc vom 11. September>855 an:

.12 kr. , Hammelfleisch. S kr.

. . . . . . . . . 10 kr. Schweinefleisch unabgezogen . . . . 14 kr.

.10 kr. abgezogen . . . . .. " kr.
9 kr I Stadt-Schvidheiffenamt. Weß inger.

Redaktion, Druck und Verlag der Me e h'schcn Buchdrnckerei in NeucnbUrg.
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